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deutsch-slovenischen Worten kruklja und burklja) zeigt auch auf das Volk, welches dieses 
Ktichenutensil übermittelte. 

5. Der mittelungarische Haustypus. Dieses ist auch ein Haus mit zwei Feuerungs­
stellen, nämlich Zimmer und Küche. Dies ist nicht nur die heute allgemeine Hausform 
des östlichen Teiles Transdanubiens, sowie des nordwestlichen Landesteiles, und dés Alföld, 
sondern es ist im ganzen Lande in Ausbreitung begriffen, auf Unkosten der übrigen For­
men. Von dem westlichen Typus unterscheidet sich dieser sozusagen nur dadurch, dass 
die Küche nicht rauchig ist, da sie einen Eauchfang hat, also in zwei Teile geteilt ist, u. 
zw. in das Vorhaus und in die von demselben durch einen Schwibbogen geschiedene Küche. 

Dem Verfasser zufolge war auch dies einst ein Haus mit Ofen und kleiner Feuer­
bank. (Abb. 11. No. 9.). Der alte Ofen kam auch hier in die Küche hinaus, in flacher, eckiger 
und funder Form (Abb. 11. No. 10 u. 11), doch dient dieser heute nicht mehr zum Backen, 
sondern zum feiertäglichen Kochen, da das Backen auch von dem aus Lehm gebauten, in 
dieser Gegend rundem Backofen, welcher im Zimmer steht, besorgt wird. Neuerdings baut 
man freilich besondere Backöfen für den Sommer, wo aueh gekocht wird. Diese Feuerungs­
stelle in der Küche kommt natürlich in vielerlei Varianten — je nach der Gegend — vor. 
Auf Abb. 9. sehen wir eine niedrige Feuerbank und zwei Kessel, zwischen ihnen befindet 
sich die Mündung des im Zimmer stehenden Ofens. 

Die Grundrisse der Haustypenschemen auf Abb. 11. sind: 1., 2. = östliches, 3., 4. = 
nördliches, 5., 6. = südliches, 7., 8. = westliches, 9.. 10. = mittleres ungarisches Haus. 
H = Haus, T = Herd (Herdbank), E = halboffene Laube, Fh = Bauchhaus, Ka = Kam­
mer, K = Ofen, P = Laube (Vorhaus), Ko = Küche, H (sz) — Stube, Sz — Feuerhaus, 
Kh = Kachelofen. 
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eine, offene Feuerstätte? Der Behauptung des Verfassers zufolge nicht. Die kleinen Lehm-
banke, die vor der Hausfront hie und da als Herdbänke bezeichnet wurden (einfache 
Namenübertragung), sind mit der kleinrussischen prizba oder grosrussischen zavalina 
analog, also Aufschüttungen um das Haus, zum Schutze der Wände gegen die Nässe. 
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